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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

T

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen finden in dieſem

Jahre im Hotel zur neuen Welt wie folgt ſtatt
am Montag den 3. Mai:

nachmittags von 2 Uhr ab für die in den Vorjahren
ohne Erfolg bezw. nicht geimpſten, ſowie die im

Halbjahr 1914 geborenen Kinder, und
nachmittags von 3 Uhr ab für die im 2. Halbjahr

1914 geborenen Kinder, ſowie
am Dienstag den 4. Mai

nachmittags von Uhr ab für die 12jährigen Kinder.
Die Eltern oder Pfleger, welche mit den Impflingen

gar nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im
Jmpftermin anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in die
für die beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung
feſtgeſetzte Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu drei
Tagen genommen werden 14 ReichsJmpfgeſetz vom
8. April 1874). Der Entziehung von der Impfung wird
die Nichtvorſtellung im Nachſchautermin, deſſen Zeitpunkt
im Jmvpftermin bekannt gegeben wird, gleich geachtet
und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zu
gezogen ſind, haben dieſelben nunmehr ſofort zur Auf
nahme in die Jmpfliſte bei uns anzumelden.

Die Jmpfſcheine privat geimpſter Kinder ſind am
S. Mai mittags im Gemeindeamt abzugeben.

Die Verhaltungsvorſchriften für die Angehörigen der
Jmpflinge ſind im Gemeindeamt vor der Impfung abzu
holen und im Nachſchautermin zurückzugeben

Annaburg, den 26. April 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den I. Mai d. Js. abends

G Uhr ſoll die Grasnutzung an den Wegen und
Gräben öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Sammel
platz an der Gabelung der JeſſenSchweinitzer Straße.

Annaburg, den 21. April 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Erſahwahl zum Hauſe der Abgeordneten.

Die Urwählerliſte des erſten Wahlbezirks hie-
ſiger Gemeinde, umfaſſend die Straßen: Torgauerſtr.,
Gärtnerſtr., Bahnhofſtr, Gasanſtalt, Friedhofſtr., Ulmen-
ſtraße, Ackerſtr., Hofebreite, Betgeſtr. und Feldſtr. liegt

am 4., 5. und 6. Mai d. Js.
im Gemeindeamt hierſelbſt öffentlich aus.

Jnnerhalb drei Tagen nach dieſer Bekanntmachung
ſteht es jedem frei, gegen die Richtigkeit und Vollſtändig
keit der Liſten bei dem unterzeichneten Gemeinde
vorſtand ſeine Einſprüche ſchriftlich anzubringen oder zu
Protokoll zu geben.

Annäburg, den 30. April 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Um eine Ueberſicht über die Beſtände an Rindvieh

häuten einſchließlich der Kalbfelle und des zur Herſtellung
von Sohlen geeigneten Leders zu erlangen, iſt auf Grund
der Bekanntmachung über Vorratserhebüngen vom 2. Fe
bruar 1915 R.G. Bl. S. 54 für

den 30. April 1915
eine Vorratserhebung über Rindviehhäute und gewiſſe
Lederarten unter genaueſter Beachtung der ſich aus dem
untenſtehenden Erhebungsmuſter ergebenden einzelnen Ge
ſichtspunkte angeordnet worden.

Als beteiligte Klaſſen kommen bezüglich der Häute in
Betracht die Fleiſcher, dann die Jnnungen und Haut-

Grutis-Hetlage

Woehenblatt für Annaburg

verwertungs-Genoſſenſchaften, ferner die Häutehändler, die
Gerbereien und alle ſonſtigen Perſonen, die Rindviehhäute
in ihrein Beſitze haben. Beim Bodenleder kommen in
Frage die Gerbereien, Lederhandlungen, Schuhfabriken
und alle ſonſtigen Perſonen und Firmen, die Bodenleder
in ihrem Beſitz haben. Falls bei Spediteuren oder Lager-
haltern Poſten eingelagert ſind, würden ſie von ihnen
anzumelden ſein.

Von den Gerbereien bereits in Bearbeitung genom
mene Häute werden von dieſer Erhebung nicht betroffen.

Von Leder ſind nur Beſtände an Bodenleder anzu
geben, wenn der Beſtand 100 Kilogramm überſteigl.

Vorräte, die ſich am Stichtag auf dem Transport
befinden, ſind un verzüglich nach dem Empfong vom
Empfänger anzumelden.

Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich, für die ſo
fortige ortsübliche Bekanntgabe der Aufnahme zu ſorgen.

Für die Anzeige iſt von den Anzeigepflichtigen das
nachſtehend abgedruckte Muſter zu Grunde zu legen.

Die Anzeigepflichtigen müſſen dafür Sorge tragen,
daß die Anzeigen beſtimmt bis zum 3. Mai d. Js.
in meine Hände gelangt ſind.

Dorgau, den 26. April 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 29. April 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Vorratserhebung
über Rindviehhäute (einſchließlich der Kalbfelle) und ge

wiſſe Lederarten.
Von den zur Meldung Verpflichteten iſt anzugeben der

am 30. April 1915 vorhandene Vorrat von
Fahl der

zahmen Wildhäute
Häute und Kipſe

I. Salzhäuten
a) bis 10 Kg ſchwer.

über 10 bis 30 Kg ſchwer

c) über 30 kg ſchwer
I. B trockenen (und trocken geſal

zenen) Häuten
a) bis 4 Kg ſchwer

über 4 bis 6 Kg ſchwer
c) über 6 kg ſchwer

2. Vodenleder (Unterleder) einſchließlich
der Stanzſtücke, ſofern die Menge 100 kg

überſteigt

a Sohlle derr
Vache und Brandſohlleder

zu Bodenleder verarbeitete Spalte

I. Mai 1915.

Bekanntmachung.
Wer nach S 1 der BundesratsVorordnung über Reis vom

22. April 1915 (R. G. Bl. S. 237) folgende Arten an Vollreis,
Bruchreis, oder Reismehl, nämlich

PatnaReis, grob,, Moulmein,
PatnaReis, kurz, Baſſein,
Spaniſchem Reis, Rangoon, grob-
Jtalieniſchem Glace-Reis, Rangoon, normal,
Jtalieniſchem unglacier- Rangoon, Stürzung.

ten Reis, Bruchreis I,SiamPatna, grob, Bruchreis II,
SiamPatna, kurz, Bruchreis III, IV,
Arracan, Reismehl für Eßzwecke

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

mit Beginn des 26. April 1915 in Gewahrſam hat, iſt ver
pflichtet, die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und
Eigentümern unter Nennung der Eigentümer der Zentral-Ein
kaufsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Berlin, Behren
ſtraße 21, anzuzeigen. Von der Anzeigepflicht ſind nur ausge
nommen Mengen, die ſich im Eigentum des Reichs, eines Bundes
ſtaates oder ElſaßLothringens, insbeſondere im Eigentum der
Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung beſinden, und
ferner Mengen, die insgeſamt bei allen aufgeführten Arten
weniger als zwei Doppelzentner betragen. Die Anzeigen ſind
bis zum 29. April 1915 zu erſtatten. Anzeigen über Mengen,
die ſich zu dieſer Zeit auf dem Transporte beſinden, ſind unver
züglich nach dem Empfang von dem Empfänger an die Zentral
Einkaufsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Berlin zu
erſtatten.

Zur Durchführung dieſer Anzeigen hat die Zentral-Ein
kaufs Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Berlin ein For
mular herſtellen laſſen, das ſie in der erforderlichen Anzahl der 9
geſetzlichen Handelsvertretungen unmittelbar überſenden wird.

Die Verteilung der Anzeigeformulare erfolgt demgemäß
durch die Handelskammer in Halle a. S.

Jm e mache ich die Beteiligten darauf aufmerkſam,
daß die Unterlaſſung der Anzeigen oder wiſſentlich unrichtige, be
ziehungsweiſe unvollſtändige Anzeigen Strafen nach ſich ziehen
und zwar nach S. 9 der eingangsgedachten Verordnung Gefäng
nis bis zu ſechs Monaten oder Geldſtrafen bis zu 15 000 Mark.

Tor gau, den 28. April 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Der Welkkrieg
Der Hericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 28. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern verſuchten die Engländer auch
geſtern, das verlorene Gelände wieder zu erobern.
Nachmittags ſetzten ſie beiderſeits der Straße Ypern
Pilkem zum Angriff an, der 200 Meter vor unſerer
Stellung vollkommen zuſammenbrach. Das gleiche
Ergebnis hatte in den Abendſtunden ein zweiter
engliſcher Vorſtoß weiter öſtlich. Auch hier hatte
der Feind ſtarke Verluſte. Auf dem weſtlichen
Kanalufer griff der Feind nicht an.

In der Champagne wurde heute nacht nördlich
von Le Mesnil eine umfangreiche franzöſiſche Be
feſtigungsgruppe von uns geſtürmt und gegen
mehrere feindliche Gegenangriffe ſiegreich behauptet
und ausgebaut; der Feind erlitt ſtarke Verluſte,
60 unverwundete Franzoſen, 4 Maſchinengewehre
und 13 Minenwerfer.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden am Tage
nur heftige Artilleriekämpfe ſtatt. Ein ſtarker fran
zöſiſcher Nachtangriff im Prieſterwalde wurde blutig
und für die Franzoſen verluſtreich Sogeſchlagen.

Gegen unſere Stellung auf dem Hartmanns
weilerkopf haben die Franzoſen nach den nißglückten
Vorſtößen vom 26. April keine weiteren Angriffe
verſucht. Bei Altkirch ſchoß einer unſerer Flieger
ein franzöſiſches Flugzeug ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Durch Angriff ſetzten wir uns nordöſtlich und

öſtlich von Suwalki in Beſitz ruſſiſcher Stellungen
auf einer Frontbreite von 20 Kilometern.

Nördlich von Przasnyſz wurden geſtern 2 Of
ziere, 470 Ruſſen gefangen genommen und 3 Ma
ſchinengewehre erbeutet,

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.



Großes Hauptquartier, 29. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unſere auf dem weſtlichen Kanalufer befind
lichen Stellungen nördlich von Ypern am Yperlee-
Bach bei Steenſtrate und Het Sas werden ſeit
geſtern nachmittag ununterbrochen, aber vergeblich
angegriffen. Oeſtlich des Kanals ſcheiterte ein gegen
unſeren rechten Flügel von Franzoſen, Algeriern
und Engländern geſtern abend gemeinſam unter
nommener Angriff unter ſehr ſtarken Verluſten für
die Feinde. Die Zahl der von uns in den Kämpfen
nördlich von Ypern erbeuteten feindlichen Geſchütze
hat ſich auf 63 erhöht.

Feiundliche Minenſprengungen an der Eiſenbahn
La Baſſée- Bethune und in der Champagne nörd
lich von Le Mesnil waren erfolglos Bei Le Mesnil
wurden nächtliche franzöſiſche Angriffe gegen die
von uns geſtern nacht eroberten Stellungen unter
ſtarken Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Die
hier gemachten franzöſiſchen Gefangenen befanden
ſich in jammervoller Verfaſſung; ſie zikterten vor
Angſt, da ihnen von ihren Oſfſitzieren vorgeredet
war, ſie würden, in deutſche Gefangenſchaft geraten,
ſofort erſchoſſen. Auf den Magashöhen ſüdöſtlich
von Verdun ſchoben wir unſere Stellungen um
einige 100 Meter vor und befeſtigten ſie.

In den Vogeſen iſt die Lage unverändert.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südlich von Kalwarja ſetzten wir uns in Be
ſitz des Dorfes Kowale und der Höhe ſüdlich davon.

Bei Dachowo ſüdlich von Sochaczew eroberten
wir einen ruſſiſchen Stützpunkt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Erlogene Siege.
Berlin, 28. April.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
mitgeteilt: Die geſtrigen offiziellen franzöſiſchen und
engliſchen Kriegsberichte geben wieder einige inte
reſſante Proben der Mittel, mit welchem die Oeffent
e in den Ländern unſerer Gegner getäuſcht
wird.

Die Franzoſen behaupten, daß ſie den ihnen
am 25. April entriſſenen Gipfel des Hartmanns
weilerkopfes wieder gewonnen hätten in Wirklich
keit iſt er ſeit den gänzlich mißlungenen Rück
eroberungsverſuchen am 26. April nachmittags
überhaupt nicht mehr angegriffen worden. Er be
findet ſich alſo ſelbſtverſtändlich in unſerer Hand.

Der engllſche Bericht ſagt: die Franzoſen hätten,
auf dem linken Flügel der Engländer vorgehend,
Het Sas in Flandern zurückgewonnen; in Wirk-
lichkeit iſt auch dieſer Ort geſtern nicht angegriffen
worden.

Ferner behauptet er, der deutſche Bericht über
die Fortnahme der 4 engliſchen Geſchütze ſei nicht
zutreffend. Es iſt für die engliſche Heeresleitung
bedauerlich, daß ſie ſo ſchlecht von ihren Unter
gebenen unterrichtet wird; wenn es auch verſtänd
lich iſt, daß die regelmäßige Berichterſtattung durch
die Eile, mit der die engliſchen Truppen am 25.
April das Schlachtfeld verließen, etwas in Unord
nung gekommen ſein mag.

Die genommenen Geſchütze gehören nach der
Bezeichnung, die ſie tragen, der 2. London-Garxri-
ſonArtillery und 2. VLondon-DTerritorialDiviſion
an. Es ſind 12,8-Ztm.-Geſchütze, die in allernächſter
Zeit ihre Anweſenheit auf unſerer Seite den Geg
nern deutlich erkennbar machen werden.

Der Geſamtverluſt der Ruſſen:
Etwa 4 Millionen.

Der halbamtliche „Rußki Jnvalid“ teilt mit
daß die ruſſiſchen Oſſiziersverluſte bis zum 2. April
alten Stils 71608 Mann vetragen. Die Mann
ſchaftsverluſte ſind in den ruſſiſchen Liſten nicht an
gegeben. Da in den früheren Kriegen die Offiziers
verluſte 4& vom Hundert der Geſamtverluſte betrugen,
würden in dieſem Kriege die ruſſiſchen Mann
ſchaftsverluſte bisher 1790000 Mann betragen.
Dazu kommen 1234000 Gefangene und die ent
ſprechende Anzahl von Kranken. Die Einbuße der
ruſſiſchen Armee an Menſchenmaterial wäre ſonach
bisher auf rund 4000000 Köpfe zu veranſchlagen.
Wenn man aber berückſichtigt, daß die ruſſiſchen
Unterabteilungen ſeit Monaten ſchon infolge der
Offiziersverluſte in früheren Schlachten zwar mit
voller Mannſchaft, aber ſehr reduzierten Offiziers
beſtande marſchieren, ſo wird man die obigen
Ziffern als das Ergebnis einer ſehr vorſichtigen
Schätzung bezeichnen müſſen, das von der Wirklich
keit ſehr erheblich übertroffen werden dürfte.

Die Flucht des ruſſiſchen Generalſtabes
in der Bukowina.

Czernowitz, 28. April.
Nach heftigen Artilleriekämpfen räumten die

Ruſſen Bojan, den vorletzten Stützpunkt der feind
lichen Stellungen. Die Wirkung unſerer Mörſer
war vernichtend. Den feindlichen Kolonnen kam
der Angriff ſo überraſchend, daß der ruſſiſche Ge
neralſtab kaum Zeit zur Flucht fand.

Deutſche Antwort auf engliſche Angriſfe.
Berlin 26. April. W. T.B.

Von maßgebender Stelle wird mitgeteilt, daß
deutſche Marineflugzeuge in letzter Zeit wiederholt
von engliſchen Handelsſchiffen mit Gewehr und
Geſchützfeuer beſchoſſen wurden, ohne daß die
Schiffe von den Flugzeugen angegriffen worden
waren. Jn einem Falle geſchah dies durch eine
Gruppe von fünf Fiſchdampfern, bei anderen Ge
legenheiten durch engliſche Handelsdampfer. Als
Antwort auf dieſe Angriffe wurden die Schiffe mit
Bomben belegt.

Die Stimmungen in Rußland.
Wien, 27. April. Die „Politiſche Korreſpondenz“

berichtet folgende Aeußerungen eines aus Petersburg
zurückgekehrten Amerikaners: Die lange Dauer des
Krieges hat in Petersburg großen Unmut hervor
gerufen. Man iſt enttäuſcht darüber, daß die öſter
reichiſch- ungariſchen Heere den ruſſiſchen Streitkräften
ſo ausdauernden Widerſtand entgegengeſetzt haben,
da man zu Kriegsbeginn annahm, daß die ruſſiſchen
Truppen in 14 Tagen in Wien einziehen würden.
Man iſt ferner enttäuſcht darüber daß die öſter
reichiſchen Slawen die Ruſſen nicht als Befreier
begrüßen. Unter den Kaufleuten herrſcht Kriegs-
müdigkeit und der wohlhabende Mittelſtand wünſcht
einen baldigen Frieden, und zwar ſogar einen Se
paratfrieden, da Rußland nicht imſtande ſei, den
Krieg ſo lange zu führen, wie England es wolle;
nichtsdeſtoweniger wollen die maßgebenden Kreiſe
von Frieden nichts hören. Der engliſche Angriff
anf die Dardanellen wurde in Petersburg keines-
wegs freudig begrüßt, da man weiß, daß es nicht
die Art Englands iſt, Gebiete, auf die es ſeine
Hand gelegt hat, wieder herauszugeben Was
die innere Lage betrifft, ſo beſteht im Volke viel
fache Unzufriedenheit, doch iſt der Ausbruch einer
revolutionären Bewegung während des Krieges
un wahrſcheinlich.

Türkiſcher Sieg an den Dardanellen.

Konſtantinopel, 27. April. Das Haupt
quartier teilt mit: Der Feind verſuchte am 25. d.
Mts., unter dem Schutze ſeiner Kriegsſchiffe an vier
Punkten der Weltküſte von Gallipoli zu landen,
nämlich an der Mündung des Sighin-Dere, am
Küſtenſtriche von Ari-Burun, weſtlich von Kaba
Tepe, an der Küſte von Teke-Burun, ſowie in der
Umgebung von Kumkale. Die feindlichen Truppen,
die an dem Küſtenſtriche von Teke-Burun gelandet
waren, wurden durch einen Bajonettangriff unſerer
Soldaten ins Meer zurückgedrängt. Die Truppen,
die bei Ari-Burun an Land gegangen waren, ver
ſuchten vorzudringen, wurden aber durch einen
Angriff unſerer Truppen zum Rückzuge gezwungen
und wieder an die Küſte gedrängt. Ein Teil der
feindlichen Streitkräfte in dieſer Gegend mußte
geſtern nacht eilig auf die Schiffe entfliehen. Unſere
Truppen ſetzten heute ihre Angriffe an allen dieſen
Puukten erfolgreich fort. Zur ſelben Zeit näherte
ſich eine Flotte der Meerenge, um von See aus die
Forcierung zu unternehmen, mußte ſich jedoch vor
unſerem Feuer zurückziehen. Bei dieſem Kampfe
wurde ein feindliches Torpedoboot verſenkt, ein an
deres ſchwer beſchädigt. Es mußte nach Tenedos
geſchleppt werden. Heute unternahm der Feind
vom Meere aus keinen Verſuch gegen die Darda-
nellen. Auf den anderen Kriegsſchauplätzen iſt
keine Veränderung zu verzeichnen.

Konſtantinopel, 27. April. Ergänzend wird
gemeldet Die feindlichen Truppen, die bei Kumkale
gelandet waren, wollten unter dem Schutze ihrer
Kriegsſchiffe vorrücken. Aber trotz der heftigen Be
ſchießung von allen Seiten führten unſere Truppen
ihren Angriff mit Erfolg durch und drängten den
Feind an die Küſte zurück. Der Feind hatte 400
Tote. Wir machten außerdem 200 Gefangene.
Unſere Verluſte ſind unbedeutend. Eine Abteilung
muſelmaniſcher Soldaten, die mit den Franzoſen
an dieſem Käſtenſtriche ausgeſchifft worden waren,
ging zu uns über. An der Stelle von KabaTepe
machten wir eine Anzahl von Engländern und
Auſtraliern zu Gefangenen, darunter einen Haupt
mann und einen Leutnant.

Konſtantinopel, 27. April, 5 Uhr 25 Minuten
nachmittags. Das Hauptquartier teilt mit Die
Ufer von Sighindere, weſtlich von Sedul- Bahir,
ſind vom Feinde geſäubert worden. Der Feind,
der in der Nähe von Kaba--Tepe gelandet war,
bemühte ſich unter dem Schutze des Feuers ſeiner
Schiffe, ſich in ſeinen Verteidigungsſtellungen zu
halten. Heute früh nahmen unſere Truppen die
genannten Stellungen im Sturm, zwangen den
Feind, ſich auf der ganzen Front zurückzuziehen
und fügten ihm außerordentlich ſchwere Verluſte
zu. Ein Teil des Feindes, der nach dem Meere
zu flieht, flüchtet in ſeine Schaluppen und entfernt
ſich ſchleunigſt. Diejenigen, die nicht fliehen können,
entfalten weiße Fahnen und ergeben ſich in Maſſen.
Wir ſtellen feſt, daß ein feindlicher Transport-
dampfer von den Geſchoſſen unſerer Artillerie ge
troffen wurde und vor AriBurun ſank. Ein in

letzter Strunde, um Uhr nachmittags, einge de
troffene Meldung beſagt, daß die ſeindlichen an
Streitkräfte, die auf vier Brigaden geſchätzt ſaue
wurden, an der Küſte von Kaba- Tepe ins Meer 9
getrieben worden ſind. Ein feindlicher Kreuzer ſat
wurde mit zerbrochenem Maſt und havariertem Schw
Hinterſchiff nach Tenedos geſchleppt.

Große Erfolge der Türken gegen
die Verbündeten unter dem Deutſchen

Liman von Sanders.
W. T.-B. Konſtantinopel, 28. April. Bei

dem geſtrigen Empfange aus Anlaß des Jubiläums dienſt
des Sultans teilte der Krigsminiſter ein Telegramm
des Befehlshabers der 5. Armee Liman Paſcha mit,
daß das Zentrum und der rechte Flügel des Feindes
vollſtändig geſchlagen und Hoffnung vorhanden
ſei, daß auch der linke Flügel geſchlagen werde.

Zum Untergang des franzöſiſchen
Panzerkreuzers „Léon Gambetta.“
Brindiſi, 27. April. (Meldung der „Agenzia

Stefani“.) Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
von der Beſatzung des franzöſiſchen Panzerkreuzers
„Léon Gambetta“ zu Hilfe zu kommen, wurden
italieniſche Torpedobootszerſtörer von Brindiſt und
Otrando zum Rettungswerk ausgeſandt. Bis 5 Uhr
nachmittags waren 60 Mann gerettet worden.

Brindiſi, 27. April. (Meldung der „Agenzia
Stefani“.) Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
von der Beſatzung des franzöſiſchen Panzerkreuzers
„Leon Gambetta“ 108 Mann gerettet worden.

RVom, 28. April. Die Zahl der Opfer bei der
Kataſtrophe des Leon Gambetta“ beträgt 742.
Die Exploſion war ſo gewaltig, daß es an der
ganzen Küſte gehört wurde. Der Leon Gam-
betta“ ging ohne jede Gegenwehr unter. Obſchon
der „Leon Gambetta“ die Anweſenheit des öſter
reichiſchen Tauchboots kannte, hatte er trotzdem
keinerlei Vorſichtsmaßregeln getroffen Die geretteten
Franzoſen wurden nach Syrakus übergeführt, wo
die Seeleute in einer Kaſerne, die Offiziere im
„Grand Hotel“ untergebracht wurden. Der Unter
gang des „Leon Gambetta“, die zweite franzöſiſche
Panzerkataſtrophe in der Adria (die erſte war die
des „Jean Bart“) wirkt hier verhängnisvoll und
zerſtört den Reſt des Preſtiges, den die franzöſiſche
Mittelmeerſlotte noch hatte. W. DeB.

Rom, 28. April. Nach einer Meldung der
Agenzia Stefani aus Brindiſt ſind bei dem Unter
gange des „Leon Gambetta“ Admiral Senet ſowie
ſämtliche Offiziere des Panzerkreuzers umgekommen.
„Es war ein ſchauerlicher Anblick“, ſo ſagt die
Meldung weiter, „für die Matroſen, die zur Hilfe
eilten. Trümmer von gekenterten Booten und
Leichen trieben auf dem Meere umher.“

W. DT.-B.)

Politiſche Rundſchanu.
Deutſches Reich. Die während des großen

Krieges täglich wachſende Bedeutung der Ernähr
ungsfrage für die Menſchen und das Vieh in
Deutſchland hat im Reichsamte des Jnnern dazu
geführt, daß der Staatsſekretär Dr, Delbrück ſich
zur Einrichtung einer beſonderen Abteilung für die
Kriegsernährungsfragen entſchloſſen hat. Zum
Direktor dieſer Abteilung iſt der Präſident Dr. Kautz
ernannt worden, auch wurden in dieſe Abteilung
der Geheime Regierungsrat Wiedfeld und der
Landrat Freiherr v. Braun berufen.

Jn ruhiger und ſicherer Verwaltungsarbeit gehat der deutſche Bundesrat durch die ihm unter hö
ſtellten Organe, ſowie auch durch Neuſchaffung un
einiger Behörden weiter die Aufgaben der wirt voſchaftlichen Verſorgung des deutſchen Volkes gelöſt, lat
und der Bundesrat in Verbindung mit dem Reichs Pe
tage wird auch während der ganzen Kriegsdauer O
auf dem wirtſchaftlichen ſozialen und finanziellen du
Gebiete alles das tun, was das Wohl des Volkes Pe
und unſeres großen Heeres erheiſcht

Wie man erfährt, iſt auch die Preſſeabteilung
des Auswärtigen Amtes infolge des Krieges er weweitert worden und ſind für dieſe Abteilung die de
Stellungen eines Miniſterialdirektors und eines Le
Vortragenden Rates neu geſchaffen worden. Die
betreffende Aenderung des Etats iſt auch ein Wunſch zu
des Reichstages

Jn München fand am Mittwoch eine Sitzun 3
des Landeskomitees für Kriegs-Jnvalidenfürſorg 8
ſtatt, der das Königspaar, ſämtliche in München r
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, beiwohnten. ſaf
Jn der Verſammlung wurde mitgeteilt, daß das hal
Königspaar für die bayeriſche Kriegs Invaliden un
fürſorge eine Spende von 50000 Mark zur Ver hen

fügung geſtellt hat. zuNach Meldungen aus New York beſteht die
Abſicht, daß durch die drahtloſe Telegraphie ein re
ſtändiger Telegraphendienſt direkt zwiſchen Deutſch e
land und Amerika eingerichtet werden ſoll. Die u
Funkentelegraphenſtation von Sayville iſt dreifach we
verſtärkt und mit drei 500 Fuß hohen Türmen ver
ſehen worden, um den funkentelegraphiſchen Dienſt g
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zwiſchen Deutſchland und Amerika herzuſtellen.
Der funkentelegraphiſche Dienſt zwiſchen der ameri
kaniſchen Station Sayville und der deutſchen in
Nauen ſoll ſchon von nächſter Woche ab funktionieren.

Schweden. Nach Mitteilungen aus Stockholm
hat der Schiffsverkehr zwiſchen Rußland und
Schweden aus Furcht vor den deutſchen Unterſee
booten faſt aufgehört.

Italien Die italieniſche Sozialdemokratie hat
in ganz Jtalien für die Tage des 1. und 2. Mai

aſſendemonſtrationen gegen den Krieg angekündet.
Der direkte Anlaß zu dieſen Demonſtrationen iſt
die Einberufung der Jahresklaſſe 1891 zum Heeres
dienſte in Jtalien.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat für
Metalle, Leder, Gummi und Schmieröle ein Aus
fuhrverbot erlaſſen.

Frankreich. Der Heeresausſchuß der fran
zöſiſchen Kammer hat in letzter Woche ein Geſetz
angenommen, nach welchem auch alle noch für die
Heeresverwaltung als Arbeiter beſchäftigten dienſt
tauglichen Franzoſen ins Heer eingeſtellt werden
ſollen, auch die in den franzöſiſchen Kolonien noch
weilenden Franzoſen ſollen unverzüglich zum Heeres
dienſte herangezogen werden.

Rußland. Rußland hat durch die franzöſiſche
Preſſe die Nachricht verbreiten laſſen, daß trotz der
großen Verluſte Rußland unerſchöpfliche Reſerven
für ſein Heer beſitze, und daß Rußland noch Jahre
lang ſein Heer auf gleicher Stärke wie bei dem
Beginne des Krieges erhalten könne.

Lokales und Provinzielles.
Erhaltung der Rindvielhbeſtände.

Wie das W. T.B. von amtlicher Stelle erfährt,
entbehrt das neuerdings verbreitete Gerücht, daß
Anordnungen zu einer beſchleunigten Verminderung
der Rindviehbeſtände geplant ſeien, jeder tatſächlichen
Unterlage. Vielmehr werden die Beſtrebungen der
heimiſchen Viehzucht, die Rindviehbeſtände durch
zuhalten und namentlich auch für die Aufzucht eines
genügenden Nachwuchſes zu ſorgen, von der Staats
regierung und den landwirtſchaſtlichen Körperſchaften
nach Kräften gefördert.

Neue Seſtandanfnahme für Getreide. Nach
einem Beſchluß des Bundesrats findet am 9. Mai
d. J. eine neue Aufnahme der Vorräte von Ge
treide und Mehl ſtatt. Zur Angabe ſind verpflichtet:
Sämtliche land wirtſchaftlichen Betriebe, von gewerb
lichen Betrieben u. a. die Mühlen, Bäckereien, Kon
ditoreien, Nudelfabriken, Nährmittelherſteller, Malz
kaffeefabriken, Mälzereien, Molkereien, Mäſtereien,
Brauereien, Brennereien und Hefefabriken. Ferner
Getreidehändler, Kolonialwarenhändler, Fuhrge-
ſchäfte, Verkehrsanſtalten, Reitinſtitate uſw.

Kein Einnahmeaunsfall an den Eiſenbahnen.
W. T.-B. Sexlin, 23. April. Der befürchtete

ſtarke Einnahmeausfall auf den Eiſenbahnen iſt
nicht eingetreken. Es fahren jetzt etwa 80 Proz. der
Züge des Friedensfahrplans. Seit September ſind
die Einnahmen im Perſonenverkehr von 49 auf faſt
90 Proz., im Güterverkehr von 41 auf 96 Proz.
geſtiegen.

Pakete bis 5 Hilogramm au Perſonen der
öſterreichiſch- ungariſchen Feldarmee.

(W. T.-B.) Berlin. Von jetzt ab können bei
den deutſchen Poſtanſtalten bis auf weiteres wieder
gewöhnliche Pakete bis zu 5 Kilogramm an Ange
hörige und zugeteilte Perſonen der öſterreichiſch-
ungariſchen Feldarmee gegen die einheitliche Gebühr
von 50 Pfennigen eingeliefert werden. Die in Deutſch
land erlaſſenen Ausfuhrverbote werden auf dieſe
Pakete nicht angewendet, auch iſt ihr Jnhalt in
Oeſterreich- Ungarn zollfrei. Die näheren Verſen
dungs bedingungen ufw. für Pakete werden bei allen
Poſtanſtalten durch Aushang bekanntgegeben.

Annaburg, 25. April. Der bisherige Vizefeld
webel Richard Poſſelt, Schriftleiter der „Saarbrücker
Zeitung“, jetzt im 32. Brigade-Erſatz-Bat., iſt zum
Leutnant der Reſ. befördert worden.

Anngaburg. Vom 1. Mai ab geht der Schul
zug ab Annaburg um 6 Uhr früh.

Man leſe die amtlichen Kekanntmachnungen!
Nicht nur an den Tagen, an denen man etwas
Wichtiges unter ihnen vermutet, ſondern täglich!
Unter den antlichen Bekanntmachungen werden
faſt Tag für Tag Beſtimmungen wirtſchaftlichen Jn
halts verzeichnet, die man in dieſer ernſten Zeit wiſſen
und befolgen muß einmal im Intereſſe des all
gemeinen Wohl und dann auch, um ſich vor Strafe

zu ſchützen eDas Knorr' ſche Hafermehl und ähnliche Mehl-
präparate ſind als Mehl im Sinne der Bundes
ratsverordnung vom 25. Januar anzuſehen und
dürſen nur auf Grund der Brotkarten abgegeben
werden

Schweinitz, 26. April. Vor einiger Zeit wurde
durch Trauergeläut der Tod eines Sohnes unſerer
Stadt vom weſtlichen Kriegsſchauplatz verkündet und

allgemeine Teilnahme der hieſigen Einwohnerſchaft
wurde der Familie Karl Langhammer zugewendet.
Nun hat der Betrauerte ſeine Angehörigen benach
richtigt, daß er als Gefangenrr in Frankreich lebt
und von dort aus eingeſchifft wird. Die Todes
anzeige war alſo glücklicherweiſe verfrüht.

Schortewitz (Kreis Cöthen), 27. April. (Ein
Kind zu Tode mißhandelt.) Verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis Cöthen zugeführt wurde kürzlich
im benachbarten Zeundorf ein dort wohnhaftes,
jung verheiratetes Ehepaar. Die Frau hatte, wie
der „A. St.A. ſchreibt, ein voreheliches, 3 Jahre
altes Mädchen in die Ehe gebracht, das am 16. April
plötzlich ſtarb. Die beſichtigte Leiche wies braune
und blaue Flecke auf. Es wurde dem Staatsan-
walt davon Kenntnis gegeben, welcher das Weitere
veranlaßte. Das Kind ſoll in haarſträubendſter
Weiſe behandelt und an den rohen Mißhandlungen
geſtorben ſein.

Magdeburg, 23. April. (Zwei Knaben er
trunken. 9000 Mark unterſchlagen.) Vorgeſtern
nachmittag ſtürzte der 6 Jahre alte Schulknabe
Helmut Peveſtorf beim Spielen mit mehreren Kin
dern in der Nähe der Garniſon-Badeanſtalt an der
Herrenkrugbrücke in die Alte Elbe und ertrank, noch
ehe Rettungsmaßnahmen ergriffen werden konnten.
Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich in der Nähe der
Salzquelle ab. Auch hier ſtürzte ein Schulknabe,
deſſen Namen noch nicht ermittelt werden konnte,
vom Ufer in die Elbe und verſchwand ſofort in der
ſtarken Strömung. Die Leichen der beiden Knaben
ſind bisher noch nicht gefunden. Der Aushelfer
Friedrich Buchmann aus Derenberg iſt nach Ein
ſchmuggelung von Poſtanweiſungen bei der Poſt
verwaltung flüchtig. Der ungetreue Aushilfsbeamte
hat nahezu 9000 Mark Gelder unterſchlagen. Der
Täter wird von der Staatsanwaltſchaft in Dresden
und der Kriminalpolizei in Hamburg geſucht. Er
hat ſich zum Teil als Fritz Reichelt, Jngenieur der
Vulkanwerft, zum Teil auch als Jngenieur Friedrich
Berger aus Kiel ausgegeben.

Vienenburg. Wegen Ueberſchreitung der Höchſt
preiſe ſtand der Schlachtermeiſter Auguſt Wittkopf
von hier unter Anklage. Der Landrat des Kreiſes
Goslar hatte die Höchſtpreiſe auf 1,60 Mk. und für
Karbonade auf 1,80 Mk. das Kilogramm (gleich
zwei Pfund) feſtgeſetzt. Der Angeklagte verkaufte
in der letzten Januarwoche Rippenbraten mit 1,80

2 Mk. und Karbonade mit 2 Mk. das Kilogramm.
Die Strafkammer erkannte auf 10 Mk. Geldſtrafe.

m Beachtet die kriegswirtſchaftlichen Anordnungen
Leider gibt es noch immer eine ganze Anzahl Leute, welche
die verſchiedenen Vorſchriften zur Sicherung unſerer Volis-
ernährung nicht genügend beachten. Reine Profitgier ohne
Rückſicht auf das vaterländiſche Bedürfnis kommt dabei vor,
auch mögen manchmal die nicht immer ganz klaren und oft
umgeänderten Vorſchriften die Schuld in ſich tragen. Der
größte Teil der Verfehlungen aber beruht wohl, wie wir
zum Beſten unſeres Volkes annehmen wollen, auf mangelnder
Kenntnis oder auf Nachläſſigkeit. Das ſchützt aber bekannt
lich nicht vor Sträfe. Während bald nach dem Kriege bei
den Gerichten ein Rückgang der Kriminalität zu verzeichnen
war, macht ſich jetzt eine nicht unerhebliche Steigerung der
Straffälle geltend. Dieſe Steigerung iſt auf die zahlreichen
Vergehen gegen die kriegs wirtſchaftlichen Verordnungen
zurückzuführen. In Betracht kommen hierbei hauptſächlich
folgende Gruppen: Händler, welche die Höchſtpreis
beſtimmungen verletzt haben, Bäckermeiſter und Bäcker
frauen, die für ihre im Felde ſtehenden Männer die Be
triebe führen, wegen Verletzung der einzelnen Beſtimmungen
über das Backen, die Betriebsregelung und den Verkauf
von Backwaren, Landwirte und Landwirtinnen wegen un
richtiger Angaben über Vorräte, wegen Verfütterung von
Getreide, wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung von Vor
räten uſw., Hausfrauen wegen Verbackens von Weizenmehl
im Haushalt. Die Gerichte erkennen meiſt auf ſehr erheb
liche Geldſtrafen, in einem Falle auf eine ſolche von
300 Mark. Ein Gutsbeſitzer in Hannover wurde, weil er
72 Zentner Roggen und Hafer überhaupt nicht angegeben
hatte, zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Alle Be
teiligten, insbeſondere auch die Frauen, können nur dringend
gemahnt werden, ſich fortgeſetzt über die geltenden Vor-
ſchriften und deren etwaige Abänderung eingehend zu unter
richten und dieſe ſtreng zu beachten, um ſich vor ſchweren
Nachteilen zu ſchützen.

c Zehn Kriegsgebote. Auf einigen Bahnſtrecken ſieht
man in den letzten Tagen ein Plakat mit folgenden merkens
werten „Zehn Kriegsgeboten“ aushängen: 1. Jß nicht mehr
als nötigl Vermeide überflüſſige Zwiſchenmahlzeiten. Du
wirſt dich dabei geſund erhalten. 2. Halte das Brot heilig
und verwende jedes Stückchen Brot als menſchliche Nahrung!
Trockene Brotreſte geben eine ſchmackhafte und nahrhafte
Suppe. 3. Spare an Butter und Fetten! Erſetze ſie beim
Beſtreichen des Brotes durch Sirup, Mus oder Marmeladen.
Einen großen Teil aller Fette bezogen wir vom Auslande.

Halte dich an Milch und Käſe! Genieße namentlich auch
Magermilch und Buttermilch. 5. Genieße viel Zucker in den
Speiſen: denn Zucker iſt ein vorzügliches Nahrungsmittel.
6. Koche Kartoffeln nur mit der Schale! Dadurch ſparſt du
20 vom Hundert. 7. Mindere deinen Bedarf an Bier und
anderen alkoholiſchen Getränken! Dadurch vermehrſt du
unſeren Getreide- und Kartoffelvorrat, aus dem Bier und
Alkohol hergeſtellt werden. 8. Jß viel Gemüſe und Obſt
und benutze jedes Stückchen geeignetes Land zum Anbauen
von Gemüſen! Spare aber die Konſerven, ſolange friſche
Gemüſe zu haben ſind. 9. Sammle alle zur menſchlichen
Nahrung nicht geeigneten Küchenabfälle als Viehfutter!
Achte aber ſtreng darauf, daß nicht ſchädliche Stoffe in die
Abfälle hineingeraten. 10. Koche und heize mit Gas oder
Koks! Dadurch hilfſt du namentlich ein wichtiges Dünge-
mittel ſchaffen, denn bei der Gas und Koksbereitung werden
immer andere wichtige Nebenerzeugniſſe, auch das ſtickſtoff
haltige Ammoniak, gewonnen. Beachte bei all dieſen Ge
boten, daß du für das Vaterland ſparſt; deshalb muß auch
derjenige dieſe Gebote beherzigen, dem ſeine Mittel erlauben,
zurzeit noch in der bisherigen Art weiterzuleben.

Vermiſchte Nachrichten.

Oſtprenßiſche Getreidebeſtäude. Jm landwirt
ſchaftlichen Kreisverein zu Jnſterburg wurde nach
der „Oſtd. Vz.“ mitgeteilt, daß im Kreiſe Pillkallen
trotz des Ruſſeneinfalls noch etwa 180 000 Zentner,
im Kreiſe Stallupönen etwa 100000 Zentner Ge
treide erhalten geblieben ſind. Die Hackfrüchte ſind
in beiden Kreiſen faſt völlig vorhanden.

Großes Hauptquartier, 30. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Küſte herrſchte rege feindliche Flieger
tätigkeit. Fliegerbomben richteten in Oſtende nur
erheblichen Schaden an Häuſern an. Die Feſtung
Dünkirchen wurde geſtern von uns unter Artillerie
feuer genommen.

In Flandern verlief der Tag ohne beſondere
Ereigniſſe. Die Brückenköpfe auf dem weſtlichen
Kanalufer bei den Orten Steenſtraathe und HetSas
ſind von uns ausgebaut worden und feſt in unſerer

and.
Oeſtlich des Kanals, nördlich von Ypern, ver

ſuchten Zuaven und Turkos unſeren rechten Flügel
anzugreifen. Jhr Angriff brach in unſerem Feuer
zuſammen.

In der Champagne nördlich von Le Mesnil
konnten die Franzoſen nichts von der ihnen vor
geſtern entriſſenen Stellung wiedergewinnen. Die
an 1000 Meter Breite und 300 Meter tiefe Befeſtig
ungsgruppe iſt von uns in ihrem vollen Umfange
ausgebaut und wird gehalten.

In den Argonnen erſtürmten unſere Truppen
nördlich von Lefour de Paris einen feindlichen
Schützengraben, nahmen 1 Offizier und 30 Mann
gefangen und hielten das eroberte Gelände gegen
mehrfache Gegenangriffe.

Bei Cornay, am Oſtrande der Argonnen,
ſtürzte ein feindliches Flugzeug ab. Die Jnſaſſen
ſind tot.

Zwiſchen Maas und Moſel griffen die Fran
zoſen geſtern die von uns eroberten Stellungen
auf den Maashöhen erfolglos an. Auch nördlich
von Flirey ſcheiterte ein ſeindlicher Angriff unter
ſtarken Verluſten.

Bei den Kämpfen auf den Maashöhen vom
24. bis 28. April haben die Franzoſen allein an
Gefangenen 43 Ofſiziere, darunter 3 Regiments
kommandeure, und rund 4000 Mann verloren.

Die Küſtenbefeſtigung Harwich an der engliſchen
Oſtküſte wurde heute nacht mit Bomben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Vortruppen unſerer im nordweſtlichen

Rußland operierenden Streitkräfte haben geſtern
in breiter Front die Eiſenbahnlinie Dünaburg-
Libau erreicht. Ernſthaften Widerſtand verſuchten
die in jenen Gegenden vorhandenen ruſſiſchen
Truppen, unter denen ſich auch die Reſte der Teil
nehmer am Raubzuge gegen Memel befinden, bis
her nirgends zu leiſten. Gegenwärtig ſind Gefechte
bei Szawle im Gange. Bei Kalwarja ſcheiterten
größere ruſſiſche Angriffe unter ſtarken Verluſten.
5 Offiziere und 500 Ruſſen fielen unverwundet in
unſere Hände Auch weiter ſüdlich zwiſchen Kal
warja und Auguſtow ſcheiterten ruſſiſche Vorſtöße-

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Ein Ausnahmetarif für Thomasmehl iſt am
25. März in Kraft getreten, der die Fracht für dieſes
wichtige Phosphorſäuredüngemittel erheblich ermäß-
igt. Die Ermäßigungen betragen für die Ladung
von 10000 kg je nach der Entfernung 3 bis 32 Mk.
die dem Empfänger bar zugute kommen.
rif galt bis auf Widerruf, längſtens aber für die
Dauer des Krieges. Den Thomasmehlverbrauchern
kann nur angeraten werden, von dieſer Vergünſti
gung baldigſt Gebrauch zu machen und ihren Be
darf an Thomasmehl auch für den Herbſt ſchon jetzt
zu beziehen. Dieſes gilt umſomehr, als Thomas
mehl ſpäter noch knapper werden wird und mit
dem 16. Juli höhere Preiſe in Kraft treten. Auch
gebietet die ſich immer ſchwieriger geſtaltende Wagen
geſtellung, die im Herbſt dieſes Kriegsjahres zu nie
dageweſenen Verlegenheiten führen kann, dringend,
das Thomasmehl ſchnellſtens zu beziehen. Wie wir
hören, können die Werke Poſten, die zwecks Einla
gerung beſtellt werden, in den nächſten Tagen noch
größtenteils in Gewebeſäcken verladen, während
ſpäter vorausſichtlich das Thomasmehl zumeiſt nur
in Papierſäcken verſandt werden kann. Wer Tho
masmehl haben kann und es nicht anwendet, ſchadet
ſich zunächſt ſelbſt, dann auch, namentlich bei der
jetzigen ſchweren Zeit, der Allgemeinheit, denn nach
allen vorliegenden Erfahrungen wird eine mangelnde
Phosphorſäuredüngung ſtark verringerte Erträge
nach ſich ziehen. Die jetzt in Kraft befindlichen nied
rigen Preiſe und die hohen Frachtvorteile bieten aber
eine bedeutende Entſchädigung für frühzeitige Ab
nahme und Einlagerung von Thomasmehl.

Der Ta
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Seltſame Bedingungen zum Gemeindekartoffelver-
kauf in Neukölln. Wenn eine Mitteilung des „Ber
liner Tageblatts“ richtig iſt, hat der Neuköllner Magiſtrat
beſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, daß die Bevölkerung
den Fleiſchgenuß bei den hohen Fleiſchpreiſen einſchränkt,
Es ſollen Kartoffeln in Neukölln bei den ſtädtiſchen Kar
toſſelverkaufsſtellen nur abgegeben werden, wenn gleich
zeitig drei Heringe abgenommen werden. Dadurch ſoll
ſich der Heringskonſum heben. Vor einiger Zeit las man
viel von Händlern, die bei der Kartoffelknappheit die Be
dingung an den Käufer ſtellten, daß gleichzeitig Möhren,
Kohlrüben u. dergl. gekauft werden müßten. Derartige
Handhabungen erregten Entrüſtung und wurden ſogar von
den Behörden verfolgt. Vorausgeſetzt, daß die Mitteilung
ſtimmt, was allerdings ſchwer glaubhaft iſt, würde man
in Neukölln anderer Anſicht ſein. Und was würde mit
den Neuköllnern geſchehen, die weder Fleiſch noch Heringe
zu den Kartoffeln zu eſſen beabſichtigen oder ſich beides
nicht leiſten können?

Der brennende Berg. Bei Dudweiler befindet ſich
ſeit längerem ein brennender Berg, der, wie dies öſter im
Frühfahr zu beobachken iſt, zurzeit eine lebhafte Tätigkeit
entwickelt. An nicht weniger als 23 Stellen der nörd-
lichen Felswand ziſchen beſtändig kleine Dampfſäulen
hervor. Dieſe Stellen verteilen ſich auf drei Gruppen,
deren jede einzelne mehrere Zerklüftungen mit ziemlich
ſtarken Dampfentwicklungen aufweiſt, während die aus
den andern Stellen ziſchenden Dampfſäulen weniger ſtark
ſind. Dieſe merkwürdige Naturerſcheinung wird auf ein
im Jnnern des Berges in einer Tiefe von 300 bis
400 Meter ſeit über 300 Jahren glimmendes vier Meter
ſtarkes Kohlenflötz zurückgeführt.

Anzeigen.
10 Mark Belohnun

zahle ich Demjenigen, welcher mir

empfehlen

Tofaute C Otte.

Kali und Kuinit

ESngliſche Nüchternheit.
(Gereimtes Zeitbild.)

England muß Rekruten werben,
Um zu kämpfen oder ſterben
Doch die Werbung für das Heer
Litt am Alkohole ſehr.

dienſt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonukag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth.
Darum ward im ganzen Land S
Streng der Alkohol verbannt,
Damit nicht der reichliche
Schnaps das Volk verweichkiche.
Arbeitsmann und Bürger ließen
Den beliebten Whisky ſchießen
Für das Wohl des Jnſelreiches,
Und der König tat ein Gleiches.
Denn gar ſchäßzenswert erſcheinen
So den Großen wie den Kleinen
Während dieſer böſen Zeiten
Kriegeriſche Fähigkeiten.
Jeder gute Patriot
Achtete das Schnapsverbot,
Jeder konnte mit Vertrauen
Jn die nächſte Zukunft ſchauen.
Aber ach, am Ende kam
Die Statiſtik, da vernahm
Das erſtaunte Publikum,
Daß der Alkoholkonſum
Jn dem letzten Vierteljahr
Weſentlich geſtiegen war.
War das Ziel auch nicht bezweckt,
Tut nichts, Vetter, wenn's man ſchmeckt! J.

Am 1. Mai: Viehm.

Am 5. Mai Viehm.

die Perſonen namhaft macht, die
auf meinem Plan an der Jeſſener
Straße fortwährend Aſche uſw.
abladen, damit ich dieſelben zur
gerichtlichen Verantworinng ziehen
kann. Hermann Gielsdorf,

Niedere Straße 36.

Petroleum
wagen heranzunehmen, wenn

recht bald erfolgen.

Adolf Weicholt, Prettin.

beabſichtige ich einen gefüllten Keſſel

3 emniügende größere Vorausbeſtellungen

das seſbsttstige Naschmittel für e

llleibwäsche!
Tienrers

Grasverpachtung.

Die Gras Nutzung auf den
Wegen der Annaburger Heide
Gerbiswieſen ſoll
Sonnabend den 1. Mai

früh um 9 Uhr

Feldpoſtſendungen empfiehlt

Papierhandlung.

Delleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von

Herm. Steinbeiß

S Aufruf!
Liebesgaben für unſere Kümpfer in den Karpathen.

Die Hauptſammelſtelle für Liebesgaben in Beregſzaſz (Ungarn)
erſucht durch Depeſche dringend um baldige Zufuhr von
Fiebesgabenpaketen, Lebensmitteln, Konſerven, Apfelſinen,
Fitronen, Mineralwaſſer, Spielen und Leſeſtoff.

Jch bitke um gütige Anlieferung derartiger Gaben an die Ab
öffentlich bei ſofortiger Barzahlung
verpachtet werden.

Sammelplatz im Gaſthof Kolonie
bei Herrn Rahnſch; ungefähr 10
Uhr an Eckardt's Vorwerk.

Annaburg, den 26. April 1915.

Krügev.
Mittwoch den 5. Mai er.,

abends 7 Uhr
Verpachtung der Gras nutzung der
Wege im Großen Bruch.

Jm Felde
leiſten bei Wind und Wetter

vortreſfliche Dienſte

Jirer“Brus
(aramellen

den 3. Fannen

Millionen
Sammelſtelle am Kinderfeſtplatz

I Heiſerkeit, Perſchleimung, Ka
karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch

W. Riethdorf.

heuſten, ſowie Vorbeugung gegen

Eine Wo hnung, J Erßaltungen, daher hochwillkom

3 Zimmer mit Küche und Zubehör, nen jedem Krieger
hat zu zu vermieten S not.Seb. Schimmeyer. S 6100 von Aerzten und Pri

Einige Fuhren S gcheren Erfolg.
vaten verbürgen den

Stalldünger
ſofort zu kaufen geſucht.

Müller, Holzdorferſtr. 11.

ſchmeckende Bonbons.
J Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

S Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei:
A Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Stto Rie

manns Nachſl.)

Beſtellungen auf

Brikets

9

Der Territorial-Delegierte der freiwill. Hrankenpflege

ſie gegen

S Husten,

begl. Zeugniſſe

Chryſanthemum.

Appetitanregende, fein

Markt 20

nahmeſtelle T des IV. Armeekorps in Magdeburg, Domplatz 9, mög-
lichſt bis Ende dieſes Monats.

Magdeburg, den 22. April 1915.

in der Provinz Sachſen.
v. Hegel, Oberpräſident.

Dnion-Lichtspiele,
Sonntag den 2. Mai, abends 3 Uhr

Grosses Kriegs- Programm
Meßter-Kriegswoche Nr. 6 1915

Die K. K. öſtereichiſche Ski Abteilung in den Karpathen auf
dem Wege zum Gefecht. S. M. der Sultan bei ſeinen Mi-

niſtern. Neueſte Kriegsberichte aus dem Weſten.
Der siegreiche Weg unseres Kronprinzen. (Ausgabe Nr.

Unbekannte Helden (Kriegsdrama in 2 Akten).
Jhr Sklave (Luſtſpiel in 2 Akken).

Nachmittags 3 Ahr: Augend-Vorstellung.
Kriegsbilder, Natnranfnahmen e.

Auqg- Schlinker,

Fritz Röcdler
Aunnaburg Markt 20

zum Sommerpreis
nimmt ſchon jetzt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtr. 11.

Saatklee

Ein billiges
iſt die Generalfeldmarſchall

Hindenburg-Suppr.
Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn

Mittagsesson
einpfiehlt ſein großes Lager in

Herren u. Damenfahrräder
Dürkopp Nähmaſehinen

m Centrifugen W
teinpfiehl J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei

Laufdecken EnsatzglühhbirnenLuftschläuche Benzinfeuerzeuge
Taschenlampen Luntenfeuerzeuge
Ernsatezbatterien MundharmonikasSeradella, Honig und

Reygras, Eckendorfer
Runkelrübenkerne,

Erfurter Gemüſeſamen
empfiehlt in beſter Qualität

J. G. Hollmig's Sohn.

Radikal-Länſetod

in Flaſchen zu 1 Mk.
empfiehlt

„Feldgrau“
J. G. Fritzſche.

ſowie sämtliche Ersatzteile für Fahrräder
in größter Auswahl.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centri-
fugen, auch an ſolchen, welche nicht bei mir gekauft ſind,

werden prompt ausgeführt.

Beachten Sie mein Schaufensten

Markt-Kalender.

Am 3. Mai: Kramm.
in Jeſſen.
in Jeſſen.

in Schönewalde,
Schweinem. in Prettin.

h S dZahn-Nkelier
Annaberg, Corgguerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Hunil Pape, praßt, Denttſt

Wittenberg

ſ. Matjesheringe
a Stück 20 Pfg.

J. G. Fritzſche.

B!Sſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol-Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Florylin,
beſte Dauerhefe,

e 12 Pfgaben beigen J. G. Fritzſche.

Reisgries und
Reismelhl

yfeht J. G. Fritzſche.

Bürger
S Schühen-Perein.

Sonntag den 2. Mai, nach
mittags von 3 Uhr ab:

Schießen.
Vollzähliges Erſcheinen wünſcht

der Vorſtand.

empfiehlt

Sonntag abend:
Huſammenkunft

bei Kamerad Hamann.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend, den I. Mai er,
abends S Mhr:

Monats Verſammlung
im Gaſthof zur Weintraube.

Vortrag über das Havanng-
Kaninchen

Der Vorſtand.
Redaklion, Druck und Verlag

W Großes Lager am Platze von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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